
BVerfG:  Kosmetika  auch  für
Männer
Pressemitteilung  des  Bundesverfassungsgerichts:  „Die
Verfassungsbeschwerde  eines  Strafgefangenen,  der  sich  gegen
die Ungleichbehandlung männlicher und weiblicher Gefangener in
Bezug  auf  Telefonate  und  Einkaufsmöglichkeiten  wandte,  war
erfolgreich.

In  der  Justizvollzugsanstalt,  in  der  der  Beschwerdeführer
untergebracht ist, dürfen die in einem gesonderten Hafthaus
untergebrachten  weiblichen  Gefangenen  von  ihrem  Eigengeld
monatlich für 30 Euro telefonieren und für 25 Euro Kosmetika
einkaufen. Der Antrag des Beschwerdeführers, ihm dasselbe zu
gestatten, wurde abgelehnt. Seine Klage zum Landgericht blieb
erfolglos. Nach Auffassung des Landgerichts stützte sich die
ablehnende  Entscheidung  hinsichtlich  des  Telefonierens  zu
Recht darauf, dass im Hafthaus des Beschwerdeführers, anders
als  in  dem  Hafthaus  für  die  weiblichen  Gefangenen,  keine
speziell für die Gefangenen eingerichteten Telefonapparate zur
Verfügung stünden und die im Hafthaus des Beschwerdeführers
aus  Sicherheitsgründen  notwendige  Überwachung  der  Gespräche
zudem  personell  nicht  zu  leisten  sei.  Hinsichtlich  des
Kosmetikeinkaufs  liege  eine  Verletzung  des
Gleichbehandlungsgrundsatzes ebenfalls nicht vor, da es sich
aufgrund der grundsätzlichen Unterschiede zwischen Männern und
Frauen  nicht  um  einen  im  wesentlichen  vergleichbaren
Sachverhalt  handele.

Die  3.  Kammer  des  Zweiten  Senats  hob  den  Beschluss  des
Landgerichts wegen Verstoßes gegen Art. 3 Abs. 3 Satz 1 GG
(Verbot der Benachteiligung oder Bevorzugung u.a. wegen des
Geschlechts)  auf  und  verwies  die  Sache  zur  erneuten
Entscheidung  an  das  Landgericht  zurück.“
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